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(BLM). Am Samstag, 31. Januar 2015, 
wurde unter großer Anteilnahme von 
vielen Ronsdorfern und Mitgliedern des 
Ronsdorfer Heimat- und Bürgervereins 
festlich die ehemalige englische Telefon-
box als Bücherschrank im Ronsdorf-Carrée 
eingeweiht. Eine gute neue Funktion, nach-
dem sich die Deutsche Telekom geweigert 
hatte, die rote Telefonzelle nach der Neu-
gestaltung des Bandwirkerplatzes wieder 
aufzustellen. Ein langer Dornröschenschlaf 
begann und ist nun zu Ende.

Eine Ministraße zwischen Verwaltungs-
haus und Filiale der Stadtsparkasse trägt 
den Namen Jarrowweg. Das Ergänzungs-
schild stiftete der Freundeskreis Histo-
risches Postamt Ronsdorf. Er erinnert an die 
langjährige Partnerschaft Wuppertals mit 
der englischen Stadt South Tyneside, die 
1974 nach einem Zusammenschluss von 
South Shields, Jarrow, Hebburn, Boldon, 
Whitburn und Cleadon entstanden ist und 
rund 156.000 Einwohner zählt. Neben dem 
Wachsen aus einer Fusion, der Lage am 
Fluss (Tyne), Kriegszerstörungen im Zwei-
ten Weltkrieg, haben die Partnerstädte 
noch die landschaftlich schöne Umgebung 
gemeinsam. In Nord-England, in der Nähe 
von Newcastle gelegen, dokumentiert 

der „Ronsdorf Court“ Verbundenheit. Der 
Grundstein für die internationale Partner-
schaft begann 1976, als die Ronsdorfer 
Sänger Hans-Otto Köhler und Kurt Bremer 
vom MGV „Eintracht“ (Geschäftsführer: 
Alfred Howad), dem heutigen Ronsdorfer 
Männerchor, auf der britischen Insel Urlaub 
machten und im Stadtteil Jarrow Kontakte 
zum englischen Pfarrer Keith Lumsdon 
knüpften. Die dortige Sankt-Pauls-Kirche 
stammt aus dem 7. Jahrhundert. Im 
folgenden Jahr besuchte der Pfarrer mit 
einem 27-köpfigen Kirchenchor Wuppertal 
und startete damit die Reihe der Gruppen-
reisen über den Kanal. Pfarrer Reinhold 
Schies von der Evangelischen Kirchenge-
meinde Ronsdorf freundete sich mit dem 
Pfarrer der Sankt-Paul-Kirchengemeinde 
an. Bei einem Jubiläumsbesuch erhielt jede 
der vier Kirchen in Jarrow einen Korb mit 
Ronsdorfer Stauden, die sogleich gepflanzt 
wurden. 

Am Anfang stand die Idee, als der heutige 
Pensionär Alfred Howad bei einer Fahrt 
durch die Eifel in Bad Münstereifel eine 
rote Telefonzelle entdeckte und beschloss: 
„So ein Ding muss auch nach Ronsdorf.“  Er 
gewann Ernst Andreas Ziegler, den dama-
ligen Leiter des Wuppertaler Presseamtes, 

für das Vorhaben. Ziegler kontaktierte „Pu-
blicity Officer“ Peter Gillanders. Der Brite 
förderte die Ausfuhr der „Telephone Box“ 
zum früheren Kriegsgegner durch Kontakt 
zur „British Telekom“. Howad: Nach zahl-
reichen Telefonaten zur Bereitstellung der 
Fernsprechzelle wurde die Übergabe am 
26. September 1984 im Hafen von Hull ver-
einbart.“ Verzollt wurde die Zelle in Rotter-
dam nach vierstündigem Aufenthalt zum 
Schrottpreis. Den beiden Herren hatten 
die offiziellen Einfuhrpapiere gefehlt. Die 
nun zum Bücherschrank umfunktionierte 
Telefonzelle wurde von Alfred Howad, 
dem früheren Beamten im Postamt an der 
Lüttringhauser Straße und damaligen Ge-
schäftsführer des Gesangvereins Eintracht, 
und dem früheren Postbetriebsleiter und 
heutigen Ehrenvorsitzenden der Natur-
freunde und Vorsitzenden des Freundes-
kreises Kosice, Klaus Brausch, mit einem 
gesponserten Miettransporter in England 
abgeholt und fand erste Aufnahme durch 
Oberbürgermeister Gottfried Gurland 
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am 26. September 1984 im Wuppertaler 

Rathaus in Barmen. Klaus Brausch, damals 

Mitglied des Freundeskreises „Historisches 

Postamt Ronsdorf“: „Eine öffentliche 

Sprechstelle wurde nur genehmigt, wenn 

die Stadt Wuppertal den „Telephone Kiosk“ 

übernimmt.“ Die Lagerung auf dem Hof 

des Ronsdorfer Postamtes schloss sich an. 

Von Kriegsgegnern zu Partnern

Die „South Tyneside Post“ überschrieb 

ihren Artikel: „Das ist für Euch!“ („It’s for 

you“) und zitierte Ernst Andreas Ziegler: 

„Wir Wuppertaler freuen uns sehr auf die 

original englische Telefonzelle. Das ist ein 

weiterer Beweis, wie gut die Partnerschaft 

zwischen South Tyneside und Wuppertal 

funktioniert.“

Im September 1984 wurde sie auf 

dem Vorplatz des Verwaltungshauses 

am damaligen Marktplatz (heute: Band-

wirkerplatz) aufgestellt und in  einer 

feierlichen Einweihung am Sonntag, 

28. Oktober 1984, der Stadt Wuppertal 

übergeben. Von der Insel waren South 

Tyneside Oberbürgermeisterin Catharina 

Cox, Oberstadtdirektor Frank Thomson, 

Jarrows Bürgermeisterin Edith Battie und 

Pfarrer Keith Lumsdon gekommen, die 

auf Wuppertals Oberbürgermeister Ursu-

la Kraus und Gottfried Gurland (i.R.) traf. 

Sie war Zeichen der partnerschaftlichen 

Verbundenheit der Bürger von Ronsdorf 

und Jarrow. Doch der Pflegezustand war 

bedauernswert: Farbe blätterte Außen und 

Innen ab. Viele Glasscheiben  waren defekt. 

Der hölzerne Türrahmen war so marode, 

dass sich die Türscharniere nicht mehr 

verankern ließen. Der defekte Türschließer 

verhinderte ein Zufallen der Türe. Auf Anre-

gung aus dem Leserkreis der „Wuppertaler 

Rundschau“ kümmerte sich der damalige 

Bezirksvorsteher Jürgen Heinemann um 

den Missstand und fand, wie in Ronsdorf 

üblich, in der Interessengemeinschaft 

W.i.R. Partner, die sich fachmännisch der 

Aufgabe annahmen.

2007 wurde der neu gestaltete Bandwir-

kerplatz ohne rote Telefonzelle, stattdes-

sen mit einer Telefonkappe im aktuellen 

Telekom-Magenta-Design, eingeweiht. 

Seitdem ließ sich der Ronsdorfer Heimat- 

und Bürgerverein immer wieder fragen, 

was aus dem „roten Schätzchen“ geworden 

ist. Die heutige HuB-Vorsitzende Christel 

Auer berichtet: „Die Telefonzelle galt als 

verschollen. Sie wurde 2009 in Cronenberg 

bei der Firma Belzer durch Bezirksbürger-

meister Lothar Nägelkrämer wiederge-

funden und lagerte dann drei Jahre auf 

dem Hof des Ronsdorfer Handwerkers 

Paul-Gerrit Kleuser an der Echoer Straße.“ 

Ab 2012 führten Lothar Nägelkrämer („Ich 

schätze einen Aufwand von mehr als 200 

Stunden“) und Christel Auer Gespräche, ob 

und wo die Telefonzelle wieder aufgestellt 

werden könnte. Dank einer großzügigen 

Spende der Stadtsparkasse Wuppertal 

im Februar 2013 konnte der Telefonoldie 

saniert und restauriert werden. Christel 

Auer: „Sie wurde auseinandergenommen, 

die Metallteile mit Sand gestrahlt, eine Pul-

verbeschichtung mit der Originalfarbe auf-

gebracht und wieder zusammengebaut. 

Erneut musste sie eingelagert werden, weil 
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(Rede Christel Auer) 
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